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Ein wunderbgres
und unertwartetes Schauſpiel

nennt es der „Hann. Cour.“, daß die zweite Leſung
Des Militäretats im Reichstage in einer einzigen
Sitzung erledigt iſt, und daß auch die deutſchfrei
ſinnige Partei die ungehener große neue Forderung
von 107 Mill. Mk. für das Artillerie und Waffen
weſen bewilligt hat, ohne auch nur ein Wort da
über zu verlieren. Dem nationalliberalen Blatt
kommt dies Hatriotiſche Verhalten der Freiſtnnigen
„Knerwarter“ Und es ſucht nun nach allerlet weit
ahliegenden Gründen, mit denen es den Patriotismus
der Freiſtinnigen trotzdem bemäleln könnte. „Viel
leicht meint das erle Blatt haben ſte auf vie
Wähler einen günſtigen Eindruck machen wollen,
vielleicht haben ſte die Unzufriedenheit, welche die
Ablehnung der Kaiſerhacht und anderer Marine
forberungen erregt hat, zu beſchwichtigen verſucht
vielleicht ſind ſte auch durch die Worte, welche der
Kaiſer beim Empfang des Reichstagépräſtdiums ge
ſprochen, zu der Bewilligung veranlaßt worden.
Auf vie einfachſte und nächſtliegende Erklärung, daß
nämlich die Freiſtnnigen die große Summe bewilligt
Haben, weil ſie dieſelbe für nothwendig, die Bewilligung

alſo für ihre Pflicht halten, iſt das nativnalliberake
Blatt nicht gekommen. Eine ſolche Auffaſſung ſcheint
Kber ſeinen Horizont zu gehen. Daſſelbe ſcheint
gar nicht mehr daran zu glauben, daß es noch
Politiker und Parteten giebt, die ſich lediglich von
ſachlichen Gründen leiten laſſen es ſucht überall
nach parteitaktiſchen Gründen

Die Freiſtnnigen haben die Summe von 107
Mill. Mk. bewilligt, weil ſie ſte im Intereſſe des
Vaterlandes für nothwendig erachteten. Eine
ſolche Bewillkgung erfolgt ja nicht ſo leichthin, be
ſonders da vor gar nicht langer Zeit ebenfalls
große Summen zu demſelben Zweck anſtandslos
bewilligt worden ſind, während das dafür beſchaffte
Material nun zum Theil als veraltet ausrangirt
werden muß. Die Freiſtinnigen erkennen an, daß
in einer ſolchen Frage die Militärverwaltung die
Nothwenbigkeit ver Neuſorderung nicht vor dem
Plenum des Hauſes öffentlich darlegen kann, weil
dadurch unſre Gegner unſere Pläne und Abſtchten
zu früh kennen lernen würden, es muß genügen,
wenn einzelne Vertrauensmänner davon unterrichtet
werden. Der Vertrauensmann der freiſtnnigen
Partei in einer ſolchen vertraulichen Commiſſton
war der Abg. E. Richter. Derſelbe hat ſeinen
Fraktionsgenoſſen natürlich nicht die Einzelheiten
mitgetheilt, welche er in der Commiſſton erfahren
hat, aber er hat ihnen geſagt, daß er von der
Nothwendigkeit der Forderung überzeugt worden ſel,
daß Deutſchland durch die Bewilligung in den
Stand geſetzt werde, auf eine weitere Reihe von
Jahren den Zroßen Mächten von Oſt und Weſt
überlegen zu ſein, ſodaß alſo die Friedensausſichten
für abſehdare Jeit vbefeſtigt und geſtärkt würden.
Das hat die ganze freiſinnige Parke veranlaßt,
dieſe Forderung ohne ein Wort darüber zu verlieren,
zu bewilligen. Die Nothwendigkeit der Millkonen
für die „Kaiſeryacht“ und für andere große Forder
Ungen iſt weder im Plenum des Reichstages noch
in der Commiſſton bewieſen worden. Deshalb
haben die Deutſch freiſinnigen in Uebereinſtimmung

mit ihren Wählern dagegen geſtimmt. Von
Wünſchen des Kaiſers können die freiſinnigen Mit
glieder des Reichstags ihre verantwortlichen Ab
ſtimmungen nicht abhängig machen. Wenn Alles
nach den Wünſchen des Kaiſers entſchieden werden
ſoll, ſo iſt der Reichstag nicht nur überflüſſtg, ja
ſchädlich, weil er der Regierung die Verantwortlich
keit für Beſchlüſſe nimmt, die ſte ſonſt vielletcht
nicht gefaßt hätte.

Politiſche Ueberſicht.
Nach mehrfachen übereinſtimmenden Mittheilungen

aus Heſterreich iſt der deutſcheböhm iſche

Sonntag den 19. Januar.
Ausgleich vollzogen
abgeſchloſſenen nationalen Friedens ſind noch unbe
kannt. Doch wird als geſtchert angenommen, daß
die deutſchen Abgeordneten in dem am nächſten
Mittwoch wieder zuſammentretenden böhmiſchen Land
tag erſcheinen, ſomit die Abſtinenz- Politik auf
geben werden. Die Mittheilung muß über

rraſchen, nachdem gerade in den letzten Tagen von
ſich erhebenden Schwierigkeiten innerhalb der Con
ferenz berichtet und die Meinung ausgeſprochen war,

daß die Berathungen verſelben ſich noch lange hin
ziehen würden. Jſt der Ausgleich in ver Conferenz
nunmehr wirklich vollzogen worden, ſo fragt es
ſich noch, ob das böhmiſche Volk die Deutſchen
ſowohl als die Tſchechen den vereinbarten Beding
unten ſein Einverſtändniß entgegenbringen wird.

Der franzgöſtſede Kriegsminiſter Freycinet
hat beſtimmt, daß in d J. das erſte und zweite
Armeecorps unter dem Befehl des General Billot
gegrneinander manöseriren. Außerdem ſoll bei
mehreren Armeecorps während der Herbſtmansver
rauchloſes Pulver in Anwendung kommen.

Der ſpaniſeche König iſt nach amtlicher Mel
dung in ver Geneſung begriffen. Die Königin
hatte Donnerstag eine Conferenz mit Joveller und
Martinez Campos, welche ihr den Rath ertheilten,
Sagaſta mit der Rekonſtitukrung des Cabinets zu
beauſtragen. Am Freitag hatte die Königin eine
Unterredung mit den ehemaligen Kammerpräſtdenten
Martos und Toreno.

Die belgiſehe Deputirtenkammer beſchloß
am Freitag den Antrag Janſons auf Errichtung
eines ſtatiſtiſchen Bureaus für Gruben und Berg
arbeiten in Erwägung zu ziehen. Da in Char
ervi zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitern

namentlich über die Zahl der Arbeitsſtunden neue
Schwierigkeiten entſtanden ſtnd, hat die Zahl der
Streikenden ſich wieder vermehrt.

Der ſehwediſche Reichstag wurde am Frei
tag vom König mit einer Thronrede eröffnet, in
welcher unter anderen Geſetzesvorlagen ſolche über
Aenderung des Strafgeſetzes, ferner die Fortſetzung
der 1885 begonnenen Vervollſtaändigung des Armee
weſens, ſowie eine Arbeiterunfallverſicherung und vie
Fortſetzung des Baues der Nordbahn an dem oberen
Luleg angekündigt werden.

Das Häntſege Folkething iſt zum 24. Januar
einberufen worden.

Ein „Figgro“ Telegramm aus London, aus an
geblich beſter Quelle, verſichert, das neue pyrtu
geeſtſehe Cabinet habe eine Depeſche an Bis
mafck geſchickt, in welcher es denſelben beſchwöre, als

Präſident der Berliner Conferenz dem Artikel 12
des Berliner Vertrages Achtung zu verſchaffen und
Portugal belzuſtehen. Dieſelbe Meldung bezeichnet
als Galisbury's Anſicht, daß die Berufung einer
Conferenz behufs Regelung der ſchwebenden Frage
bezüglich des Zambeſt, des Schire und des Nyaſſa
landes unſtatthaft wäre, nachdem Portugal den eng
liſchen Forderungen entſprochen; England und Por
tugal könnten jetzt freundſchaftlich über die Abgren
zung ihrer bezüglichen Gebiete verhandeln. Artikel
12 der Kongoackte enthält die Beſtimmung, daß,
falls ſich zwiſchen den Mächten, welche die Acte
unterzeichneten, ernſte Meinungsverſchiedenheiten er
geben, ein ſchiebsrichterliches Verfahren
einzuleiten ſei. Kaiſer Bom Pehro iſt am
Donnerstag in Cannes angekommen.

Nach Meldungen aus dem Sudan ſoll dort in
Folge der Dürre des vergangenen Herbſtes eine große
Hungersnoth herrſchen, die Sterblichkeit ſoll eine ſehr
bedeutende ſein. Alle Anſammlungen von Kriegern
haben ſich in Folge deſſen zerftreut. Laut in Kairo
eingegangenen Briefen von Slatin Bey entbehren die
Gerüchte über den Tod des Khalifen aller Begründung

Deutſchland.

Berlin, 18. Januar. Der Kaiſer gewährte
geſtern früh dem Bildhauer Kaffſack in deſſen Atelier

Die Einzelheiten des eine längere Sitzung. Mittags empfing der Kaiſer
noch das Präſtdium des Herrenhauſes. Einem
Petersöurger Drahtbericht der „Dimes“ zufolge,
welcher der „Voſſ. Ztg.“ übermittelt wird, hat der
Kaiſer in Folge Ablebens der Kaiſerin Auguſta
ſeinen für dieſen Winter beabſichtigten Beſuch in
Rüußland, um an den kaiſerlichen Jagden unweit
Witebsk Theil zu nehmen, verſchoben. Sein Beſuch
im Auguſt, um den ruſſiſchen Truppenmanövern
beizuwohnen, ſcheine indeß geregelte Sache zu ſein.

Der Kaiſerin Friedrich wird nach der
„Poſt“ in dieſem Winter nicht mehr nach Rom
zurückkehren, ſondern in ihrem Palais in Berlin bis
gegen Frühjahr reſtdiren. Der Großherzog
und die Großherzogin von Baden werden der
„Poſt“ zufolge für die nächſte Zeit noch in Berlin
verbleiben, bis die Angelegenheiten, die den Nachlaß
der Kaiſerin Auguſta betreffen, geordnet ſind.

KJn einer Beſprechung der Thron
rede) für den Preußiſchen Landtag ſagt die Frkf.
Ztg. Die Seſſton des Landtags kündigt ſich als
eine kurze und wenig fruchtbare an, auf keinem Ge
biete wird eine organiſatoriſche Arbeit auch nur in
Angriff genommen werden. Als vie Kartellmehrheit
die fünfjährige Legislaturperiode beſchloß, verhieß ſie
reiche Thätigkeit als Folge dieſer Verfaſſungsänderung.
Was erleben wir jetzt? Die erſte Seſſion brachte
nichts als die Erledigung der Geſchäfte, die mit dem
Etat verbunden ſind, und die zweite wird ihr gleich
ſein. Würde wohl die Regierung den Muth gehabt
haben, einen dreijährigen Landtag zwei Seſſtonen
mit leerer Hand zu empfangen, wurde ſich ein drei
jähriger Landtag, auch mit gouvernementaler Mehr
heit, nicht zu einem entſchliedenen Proteſt dagegen
gufgeſchwungen haben Dieſe Fragen mögen die
Kartellparteien einmal ehrlich erwägen; wir glauben,
ſie werden dann ihre Selbſtloblieder auf die ver
längerten Legislaturperioden um viele Töne herab
ſtimmen.

Einen Brief Döllingers) an den eng
liſchen Geiſtlichen Levin publizirt die „Riforma“ in
Rom. Döllinger dementirt darin auf das aller
ſchönſte die Unterſtellung, als wollte er ſich irgendwie
dem Vatikan unterwerfen. Die vatikaniſchen Dok
trxinen ſeien für ihn ebenſo abſurd wie etwa die
Behauptung, daß zweimal zwei fünf ſei. Levin fügt
hinzu, Böllinger ſelbſt habe ihm erzählt, daß der
Vatikan mehrere Male und ſo auch noch vor Jahres
friſt ihn insgeheim zur Unterwerfung habe auffordern
laſſen, bis zum letzten Lebenshauch ſei Döllinger
ſeinen Grundſätzen aber treu geblieben.

(Redens arten ſtatt Zahlen.) Der Re
dacteur der Berl. Pol. Nachr. Herr Schweinburg
ſcheint auch der Vertrauensmann. des Comitees
für die Schloßlotterie zu ſein. Daſſelbe läßt durch
denſelben mittheilen, daß die Courtage erreicht und
daß die mit dem Vertrieb der Looſe beauftragten
Bankhäuſer nur ungefähr die Hälfte von demjen gen
Prozentſatz erhalten, welcher in Preußen in den
letzten Jahren an die Generalunternehmer anderer
Lotterieunternehmungen gezahlt worden iſt. Warum
werden nicht ſtatt dieſer Redensarten einfach die
Zahlen mitgetheilt? Bei den Generalunternehmern
anderer Privatlotterien hat es ſich, im Verhältniß
zur Schloßlokterie nicht um 40 Millionen, ſondern
um ein oder zwei Millionen gehandelt. Wenn
gleichwohl für die 40 Milllonen Lotterie die Hälfte
des Prozentſatzes wie bei kleinen Lotterien gezahlt
wird, ſo muß dieſe Summe ſich auf mehrere
Millionen belaufen. Wo ſollen denn auch ſonſt
die 7 600 000 M. bleiben, die den Spielern über
den Kaufpreis Und den Betrag der Gewinne hinaus
abgenommen werden ſollen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Januar 1890.)

Der Geſetzentwarf, betreffend eine Poſtdampferverbindung
mit Oſtafrika, wird in erſter Leſung berathen. Abg. Dr.
Bamberger (dfr). Das hippokratiſche Ausſehen des
Reichstages macht es nicht wahrſcheinlich, daß es dieſe



Vorlage noch zu Stande bringen wird und hoffentlich wird
das Reich die 9 Millionen (in 10 Jahren), welche die Vor
lage fordert, ſparen, auch wenn man ſachliche Gründe, welche
gegen die Forderung ſprechen, nicht vorbringt. Wenn aber
dieſer Reichstag die 9 Millionen nicht bewilligt, der nächſte
wird ſie ganz gewiß nicht bewilligen. Beſſer als dieſe
Dampferſubvention wäre es, wenn man der oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft die 900000 Mk. als Subvention gäbe. Eine
Commiſſionsberathung der Vorlage wird kaum einen Zweck
haben aber den Einzelheiten des vorliegenden Projekts
wird ſelbſt derjenige abgeneigt ſein müſſen, der im Prinzip
mit Dampferſubventionirung einverſtanden iſt. Am beſten
wäre es, die Vorlage pure abzulehnen. Staatsſekretär
Dr. v. Stephan: Jn der Geſchicklichkeit ſeiner Hände iſt
mir ja der Vorredner überlegen, aber in der Rüſtigkeit bin
ich ihm doch über. (Heiterkeit.) Sollen wir denn gar keinen
Anlaß nehmen aus den Thaten des Reichscommiſſars in
Oſtafrika, über welche im ganzen Lande eine patriotiſche
Freude herrſcht, dieſe Unternehmungen zu unterſtützen
(Bravo!) Sollen wir das den Engländern und Portugieſen
überlaſſen Unſere Subventionen ſind erheblich villiger als
Sie der franzöſiſchen Linien. Die Vortheile eines regel
mäßigen, geſicherten Verkehrs für den Handel ſind klar.
Wenn dem Abg, Bamberger der eoloniale Einfluß noch zu
klein iſt, ſo iſt doch alles Anfangende im Leben klein, ſogar
alle Walfiſche ſind klein geweſen, auch der mächtige engliſche
Colonialbeſitz war klein und ungeſund. Der Tag, an welchem
am Top des erſten deutſchen Poſtdampfers die deutſche
Flagge in Zanzibar weht, wird im ganzen Lande mit patri
tiſcher Freude begrüßt werden. (Lebhaftes Bravo
Abg. Hobrecht (nl.): Um ein möglichſt vollkommenes Netz
won ſubventionirten Dampferlinien über den ganzen Erdball
herzuſtellen, wäre es vielleicht zwecktnäßig, auch mit anderen
Nationen Abkommen zu treffen. Nichts aber erſchwert das
obige Unternehmen ſo ſehr und nichts ſetzt das Anſehen der
Deutſchen im Auslande und im internationalen Verkehr ſo
ſehr herab, als die rückſichtsloſe Kritik, die ſolche Unter
nehmungen ſelbſt im Jnlande finden. (Bravo!) Wir würden
eine ſchwere Schuld in der Entwickelung unſerer Coloniol
politik auf uns laden, wenn wir dieſe Vorlage ablehnen
wollten. Abg. Dr. Windthorſt (Etr.) hat Bedenken
gegen die Coloniſtrung Oſtafrika's, da die Gegend unwirth
bar ſei. Wir können die Sache bis zur nächſten Seſſion
verſchieben und brauchen nicht noch in der Agonie des
Reichstages für Hamburg eine Subvention von 10 Millionen
Bewilligen. Abg. v. Helldorff (onſ.) erbrterte die
eulturelle und humanitäre Aufgabe Deutſchlands in Oſtafrika
Die ſubventionirten Dampferlinien in Oſtafrika haben ſehr
ſegensreich für unſeren Handel gewirkt. Abg. Nobbe
(Rp.): Es ſei nicht zu bezweifeln, daß wir jetzt national in
Oſtafrika engagirt ſind. Die eoloniale Entwickelung iſt dort
noch im Anfangsſtadium. Wenn man ſieht, wie andere
Nationen das Prinzip der Dampferſubventionen in weit
höherem Maaße verfolgen als wir, ſo werden wir nicht
zögern können, hier die geforderte Subvention zu bewilligen.
Abg. Virchow (dfr): Wir haben ſtets die merkantile und
die politiſche Frage auseinandergehalten und nach dieſem
Prinzip unſere Stimmen abgegeben. Was England in
Indien gewonnen, werden Sie an Oſtafrika nie erreichen.
Redner iſt gern bereit, die Intereſſen des Handels zu unter
ſtützen. Abg. Oechelhäuſer (nl.) ſucht darzulegen, daß
die klimatiſchen Verhältniſſe in Oſtafrika keineswegs ſo un
günſtig ſind, wie Abg. Virchow behauptet hat. Die
Debatte wird geſchloſſen. Die Vorlage geht an die Budget
Commiſſion. Es folgen Petitionen. Eine Petition von
Rechtsconſulenten wird dem Reichskanzler als Material für
die Civilprozeßordnung überwieſen Eine Petition von

Wittwen früherer kurheſſiſcher Beamten und Offiziere bezüg
lich ihrer Wittwenbezüge werden dem Kanzler zur Berück
ſichtigung überwieſen. Nächſte Sitzung Sonnabend 1
Ahr: Jnitiativ-Anträge. Schluß 6 Uhr.

Abg. Brömel hat mit Unterſtützung der
freiſinnigen Partei im Abgeordnetenhauſe folgenden
Antrag eingebracht: „Die Regierung zu erſuchen,
den beſtehenden Perſonen Gepäck und Güter
tarif einer Reform zu unterziehen, welche durch
Ermäßigung der Tarifſfätze und Verein
fachung des Tarifſyſtems die preußiſchen
Staatsbahnen für die wirthſchaftlichen Jntereſſen des
Landes in erhöhtem Maaße nutzbar mache

Die Bedenken der Nationalliberalen
und Freikonſervativen gegen die Aus
weiſungsbefugniß im Sozialiſtengeſetz würden,
ſo meint die „Konſerv. Correſp.“, nach der Fühlung
nahme der Abgeordneten mit ihren Wählern keinerlei
Rolle mehr ſpielen. Deshalb ſei vor der Endent
ſcheidung eine Aufklärung des Sachverhältniſſes in
Bezug auf den Verlauf der Wahlbewegung ſörderlich.

Die Budgetcommiſſion des Reichs
tags nahm am Freitag einſtimmig nachſtehenden
Antrag Huene an: I. dem Reichstag ſpäteſtens
in der nächſten Seſſion einen Nacht rags
e tat vorzulegen, durch welchen bereits für das
Etatsjahr 1890/91 eine angemeſſene einmalige Er
höhung der Bezüge der unteren und mitt
leeren Beamten herbeigeführt wird. II. Dem
nächſt eine dauernde Aufbeſſerung der Bezüge der
unteren und mittleren Beamten vom Etatsjahr
4891/92 ab zur Durchführung zu bringen. Falls
dieſer Antrag die Zuſtimmung des Plenums findet,
wird die Entſcheidung über die Gehaliserhöhung
erſt nach den Wahlen erfolgen, denn die Mehr
Heit der Budgetkommiſſion hat den Antrag Baum-
bach, den Unterbeamten eine Gehaltserhöhung von
5 Proz. ſoſort zu gewähren und der Regierung
hierfür eine Pauſchſumme von 6 Mill. Mk. zur
Verfügung zu Kellen, aus vorwiegend formalen
Gründen abgelehnt.

Zu den Wahlen.

Der Geſammtvorſtand des Kartellvereins des
Und 2. Reichstagswahlkreſſes Berlin hat an

den Reichstag ein Geſuch um Abſchaffung der
Stichwahlen gerichtet. Die Unmöglichkeit, im
zweiten Wahlgang neue Candidaten aufzuſtellen, und
der Zwang, ſich zwiſchen nur zweien zu entſcheiden,
bringe häuſtg ganz unnatürliche Wahlbündniſſe zu
ſtande und ſchränke das freie Wahlrecht in der
empfindlichſten Weiſe ein. Wenn ſchon an ſich ein
Majoritätsſyſtem, welches die Minderheiten ganz un
berückſichtigt läßt, große Bedenken habe, ſo müſſen
dieſe Bedenken noch viel ſtärker ſein bei einem
Syſtem, das in letzter Linie auf künſtlich erzwungenen
Majoritäten baſtre. Dem Geſuch ſind die ein
ſchlagenden Beſtimmungen der Wahlordnungen von
6 Staaten, Schweiz, Frankreich, Amerika, Schweben,
Norwegen und England beigegeben.

Vor längerer Zeit war in ſozialdemokratiſchen
Wahlverſammlungen angekündigt, daß die Sozial
demokraten den Waähltag als Feiertag be
gehen würden. Für dieſen Beſchluß wird jetzt eifrig
geworben. Die Berliner Maurer haben bereits be
ſchloſſen, am 20. Febr. die Arbeit ruhen zu laſſen.
Am 1. Mai, der wie der 20. Febr. auf einen
Donnerstag fällt, wollen ſte ebenfalls feiern, ſie
werden alſo zwei Feiertage haben.
ſogtal demokratiſchen Partei in Berlin wollen übrigens,

um das Wahlgeheimniß ſicher zu ſtellen, ſich mit
den freiſtnnigen und konſervativen Comitee's in Ver
bindung ſetzen, um Stimmzettel von gleicher Farbe
und gleichem Umfang herzuſtellen.

Ein nwenes Welßebhueh über Oſtafrika
iſt an Donnerstag im Reichstag erſchienen. Das
ſelbe enthält 7 Berichte, welche den Zeitraum vom

November bis zum 15. Januar umſaſſen. Der
erſte Bericht vom 20. November behandelt die Ge
fechte bei Saadanit und Pangani und das Vorgehen
gegen Uſeguhha. Jn dem Bericht wird auch zum
erſten Male Ausführlicheres über Bangheri mit
getheilt. Darnach begann das Vorgehen gegen
Banghert ſchon am 5. November auf die Bitte einer
franzöſtſchen Miſſtonsſtarion. Wißmann ſchreibt
„Jch beſchloß, gegen Banaheri in ſtrenger Weiſe
vorzugehen. Nachdem mich derſelbe ſeit Monaten
mit Friedensverhandlungen, nicht erfüllten Ver
ſprechungen und Lügen hingehalten hatte, bot er dem,
mit dem Waheha anrückenden, Buſchiri die
Hand zum Bündniß, ſetzte ganz Uſeguhha in
Bewegung, legte überall Befeſtigungen an, drohte
mir befreundeten Häuptlingen und ſuchte beſonders
mit dem großen Häuptling, weſtlich von Pangani,
Simbodja, gemeinſame Sache zu machen. Er legte
meine bisherige Geduld als Schwäche aus und
würde nach der wiederholten Beſtegung Buſchiris
der Haupthort der Bewegung werden.“

Ein zweiter Bericht Wißmanns vom 20. November
macht Mittheilung über die Einnahme und Be
feſtigung von Mkwadja, über die Beſtrafung von
Kipumbwe, und die Entſendung des Freiherrn von
Gravenreuth zur Sicherung der Straße von Mpwapwa
nach Bagameyo. Jn dem Berichte macht Wißmann
auch Mitthellung davon daß er eine Proklamation
erlaſſen habe, wodurch der Verkehr der arabiſchen
Dhaus auf beſtimmte Häfen beſchränkt wird. Eine
Schädigung des Handels vurch dieſe Maßnahmen
ſei zu befürchten. Jn einem Hritten Bericht vom
28. November theilt Wißmann mit, daß Simbodja,
der größte Häuptling der Panganiſtraße, Verhand
lungen wegen Frieden angeknüpft habe. Das ganze
nördliche Uſagarg habe ſich von Bangheri losgeſagt.
Die größten Häuptlinge von dort ſeien ſelbſt nach
Pangani gekommen. Jn dem Berichte wird auch
Mittheilung über Vorbereitungen zur Gefangennahme
Buſchiri's gemacht. Buſchiriſchien in das engliſche Schutz
gebiet entweichen zu wollen. Am Schluß des Berichts hält
Wißmann eine ernſtere Feindſeligkeit im nördlichen Theil
unſeres Schutzgebiets für un wahrſcheinlich. Ein
Telegramm Wißmann's vom 20. Dezember meldet
das Eintreffen Stanleyſs und Emin Paſcha's in
Mpwapwa. Das Weißbuch enthält ferner zwei
Berichte des Leutnants Schmidt aus Mypwapwa über
die Ankunft Stanley's und Emins vaſelbſt. Leutnant
Schmidt heilt u. a. mit, daß Emin aus Mangel
an Trägern ſeine Elfenbeinvorräthe habe zurücklaſſen
müſſen. Dieſelben ſtnd theilweiſe zuverläſſigen Häupt
lingen zur Aufbewahrung übergeben, theilweiſe ſind
ſie in den Fluß verſenkt. Weiter enthält das Weißbuch
einen Brief Emins an Major Wißmann aus
Mpwapwa vom 11. November. Jn dem Schreiben
dankt Emin für die ihm in Mpwapwa gewordene
Aufnahme. Jn einem Telegramm vom 16. Dezbr.
meldet Wißmann die ſtandrechtliche Beſtrafung
Buſchiris.

Ueber die Niederlage Wißmanns am 25.
ezember enthält das Weißbuch folgendes Telegramm

Wißmanns „Cin Theil meines Expeditionscorps
griff am 25. Dezember v. J. BangHeri an, wurde
jedoch zuruckgeſchlagen, wobet der Sergeant Lud
wig und 8 Mann getödtet und 6 verwundet
wurden. Am 5. Januar ſtürmte ich die ſtark be
feſtigte und mit ungefähr 1500 Mann beſetzte

Die Leiter der

Berluſt.

Poſition BanaHeris mit 500 Mann von meiner
Druppe, welche ſich mit großer Bravour ſchlugen
Unſere Verluſte in dem dreiſtündigen Kampfe be
tragen 12 Verwundete, worunter 2 Weiße. Hiermit
iſt vermuthlich die letzte Stütze des Aufſtandes im
Norden vernichtet.“ In einem Telegramm vom 15.
Januar berichtet Wißmann: „Begnadigte Rebellen
kehren in großen Maſſen zurück
e

Volkswirthſchaftliches.
Der Bericht der Unterſuchungscom

i

mr tſſion über vie Arbeiterausſtande im Ruhr
revier ſoll noch in dieſer Woche im „Reichsan
zeiger“ veröffentlicht werden.

Allgemeine Lohnaufbeſſerungen der
Bergarbeiter haben nunmehr der „Schleſ. Ztg.
zufolge auf den meiſten oberſchleſtſchen Gruben ſtatt
gefunden. Nur die achtſtündige Schicht konnte viel
fach noch nicht eingeführt werden, weil vie Berg
werke zum Theil contractlich zur Lieferung beſtimmter
Kohlenguanten auf längere Zeit verpflichtet ſind
deren Förderung eine längere Schicht nothwendig
macht.

Provinz und Nigegend.
Die Strafkammer zu Leipzig verurtheilte

dieſer Tage den Kaufmann Eduard Schaaf wegen
Wechfelfälſchung und Betrugs zu 4 Jahren 6 Mon.
Gefängniß Durch vieſe Verurtheilung trifft den
Vorſchaßverein Delitzſch ein empfindlicher

Schaaf, welcher aus Delitzſch tamm,
betrieb in Leipzig ſeit 1881 ein Tuch Engrosgeſchäſt,
in den letzten Jahren aber mit ſo ſchlechtem Erfolge
daß er ſchließlich zu Wechſelfälſchungen bis in Höhe
von 80 000 Mk. griff. Schaaf hat nun nicht nur
ſeinen Vater, der für ihn beim Vorſchußoerein
Debitzſch Bürgſchaft leiſtete, um ſein Vermögen ge
bracht, ſondern auch einen inzwiſchen verſtorbenen
Dnkel, einen Gutsbeſttzer, den er ebenfalls zur Bürg
fchaftsleiſtung für eine bedeutende Summe bewog
und auf deſſen Namen die Wechſel gefälſcht ſind
ſchwer geſchädigt. Jn Folge dieſer Fälſchungen ſteht
der Vorſchußverein Delitzſch, mit welchen die Wechſel
gefchäfte gemacht worden waren, jetzt, wie verlautet
vor einem Verluſte von 30 000 Mk., zu deſſen
Deckung der Reſervefonds des Vereins herangezogen
werden ſoll.

Die zweite große Ausſtellung von Fahr
rädern und Fahrrad Utenſilten in Deutſch
land findet vom 22. Februar bis 2. März 1890

im Kryſtallpalaſt zu Leipzig ſtatt. Große Fabrie
kanten aus England, Oeſterreich, Holland und Belgien

haben bereits ihre Fabrikate angemeldet. Diefenigen
deutſchen Fabrikanten, die ſich an der Ausſtellung

betheiligen, werden durch dieſelbe bedeutende Vortheile

genießen, da aus ganz Curopa Händler und Jn
tereſſenten zu dieſer Ausſtellung ſich einfinden werden.
Das Comitee hat jetzt ein Circular erlaſſen, in
welchem gebeten wird, die Anmeldungen umgehend
einzuſenden, damit nicht durch zu ſpäte Anmeldungen
Unzuträglichkeiten in der Platzvertheilung erwachfen.
Das kgl. ſächſ. Miniſterium hat zollfrefen Eingang
für alle diejenigen Ausſtellungsgüter bewilligt, die
wieder ausgeführt werden, und ebenſo ſteht die Be
willigung freier Rückfracht auf den deutſchen Eiſen
bahnen demnächſt zu erwarten

Ein Hausbeſttzer in J wickau iſt vom dortigen
kgl. Landgericht wegen fahrlaäſſtger Tödtung zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Derſelbe
Fuhrwerkébeſttzer, hatte ſeine im Hofe befindliche
Düngergrube nicht genügend verdeckt bezw. geſichert.
Ein im Hauſe wohnender 117, Jahre alter Knabe
trippelte im Hofe umher, trat auf die betr. Grube
ſtolperte, vermochte ſich nicht aufzuraffen und ver
ſchluckte ſo viel Jauche, daß nach einigen Stunden,
trotz äxtlicher Hülfe, der Tod eintrat

ECGGeeechWXÄee eWPatente Liſte der Er ſinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolf

in Dresden.

Ertheilt an: Th. Vogel in Saalfeld: Faßaus
brenner. J. S. Römpler in Erfurt Schnalle
Zuſatz zum Patente Nr. 47297. Th. Vogel in
Saalſeld: Vorrichtung zum Verbrennen des Rauches
beim Ausbrennen von Fäſſern. O. Böttner in
Blechhammer in Thür. ESelbſtthätiger Getränkver
käufer.

Uebertragen an Höndorf, Becker K Co.
Kommanditgeſellſchaft zu Magdeburg: 1) Nr. 42468
Verfahren und Ofen zur Darſtellung von Barium
hydroxyd aus Bariumcarbongt. 2) Nr. 44010
Neuerung bei dem durch Patent Nr. 42 468 ge
ſchützten Verfahren zur Darſtellung von Barium
hydroxyd aus Bariumcarbonat Juſaß zum Patent
Nr. 42 468. 39) Nr. 47593. Neuerung an dem
durch Patent Nr. 42 468 geſchützten Ofen zur Dar
ſtellung von Bariumhydroxyd aus Bariumegrbongt
2. Zuſatz zum Patente Nr. 42 468.
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Fodes Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die Trauer

wachricht, daß geſtern Abend 6 Uhr mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwiegerſohn und
Schwager, der Fabrikarbeiter Albert Wuſt
lich, im noch nicht vollendeten 32. Lebensjahre
nach kurzem aber ſchweren Leiden ſanft ent
ſchlafen iſt. Dieſe Trauernachricht widmen

die trauernden Hinterbliebenen
Merſeburg, den 18 Januar 1890.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag

3 Uhr ſtatt.
Kodes Anzeige.Sonnabend früh 2 e entſchlief nach

Iangem Leiden mein lieber Mann, unſer Sohn,
Bruder und Schwager, Wilhelm Hennig, im
Alter von 27 Jahren. Dies zeigen allen
Freunden und Bekannten mit der Bitte um
ſtille Theilnahme tiefbetrübt an

die krauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

3 Uhr, vom Trauerbanuſe, Breiteſtr 16 aus, ſtatt.

a n K.
Für die liebevolle Theilnahme bei der Be

erdigung unſerer lieben Kinder ſagt ihren
innigſten Dank

die trauernde Familie Weber

Die I. Etage und 2 kleine Logis ſind zu
vermiethen Neumarkt 74.

Bntenpian Nr. I
ſt die getheilte 2 Etage, beſtehend aus 2
Stuben, Kammer und Küche, ſowie 1 ſchöne
Manſarden Wohnung von Stube, 3 Kammern
u. Küche zu vermiethen u. ſofort zu beziehen.

S Freundliches Logis,3 Stuben, große Schlafftube nebſt großer Kutche
und allem Zubehör, auf Wunſch mit Garten,
iſt von ruhigen Leuten zum 1. April 1890 zu
beziehen. Auskunft ertheilt die Exped. d Bl.

Eine kleine Stube iſt an eine einzelne
ordentliche Frau zu vermiethen und I. Febrzu re Vorwerk 5.

1 Parterre-Logis,
3 Stuben, Kammer, Küche und Zuvbehör, iſt
1 Avril zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein kleines freunditches Logis, beſt hend
aus Stube, Kammer, Küche und Zubehör, iſt
zum April an zwei ruhige Leute zu ver
miethen Neumarkt Nr. 61.

Eine Wohnung, beſtehen aus 3 Stuben,3 Kam nern, Küche und Mädchenkammer, auch

Waſſerleitung iſt von jetzt an zu vermiethen
und zum 1. April zu beziehen.

Karl Henntcke, Babnbofſtr. 1.
Für die beim Hetmgange meines lieben

Mannes, unſeres guten Vaters Karl Lucas
bewieſene herzliche Theilnahme ſagen wir unſern
beſten Dank, welcher in noch reicherem Maaße
der Firma Wirth Sohn und den Mitarbei
tern des Verſtorbenen gebührt.

Die trauernden Hinterbt ebenen
Der Brauere ſt Herr Max e iſt

in Folge ſeiner Wahl als unbeſoldeter Stadt
rath aus der Stadtverordneten Verſammlung

Derſelbe war von der III. Ab
Es muß daher zu der Erſatzwahl geſchritten werden. Die

ſelbe ſoll
Monkag den 10. Jebruar er., von
vormittags 9 Ahr bis mittags
12 Ahr im Kleinen Saale des
Reſtaurants Fipoli“

ſtattfinden
Diejenigen Bürger der III. Asbthei

lung, welche in der Gemeindewählerliſte
zur Ergänzungswahl der Stadtberord
neten Verſammlung im November v
verzeichnet ſind, werden eingeladen ſichzur beſtimmten Zeit in dem vorgenannten

Wasllukale vünktlich einzufinden
Jeder Wähler maß dem Wahlvorſtande

münd lich und laut zu Protokoll erklären, wem
er ſeine Stimme geben will.
Zur Beachtung bemerken wir hierbei noch
Folgendes die in der Liſte auf eführten
Wähler ſind als Stadtvero dnete wählbar.
Indeſſen können Stadtverordnete nicht ſein

a. Mitglieder der Königlichen Regerung;
b. Mitglieder des Magiſtrats und alle be

ſoldeten Gemeindebeamten;
c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar

lehrer;
d. die richterlichen Beamten
e. die Beamten der Staatsanwaltſchaft
k. die Polizei Beamten.

Merſeburg, den 14. Januar 1890.
Der Masitergt.

Hart oeln.Einen großen Poſten
Bis uuit-,
Bayrvilsehe,
Kreuze und
Rosen-Kartoſteln

hat zu verkaufen
L. Frröhel, Oberaltenburg 18.

FleiſchereiVerpachtung!
Eine alte gangbare Fleiſcherei mit ſämmt

lichen Localitäten ſoll anderweit veränderungs
halber billig ſofort verpachtet werden. Nähere
Auskunft ertheilt

A. Dietrich in Merſeburg,
Sreiteſtraße Nr. 3

Biün ſettes sSchweim,
paſſend für Reſtaurateure, iſt zu verkaufen

Oberbreiteſtraßße Nr. 15

c o anln mit Wagen,in ſlotter Cinſpännet Shuerre nd
Geſchirr zuſammen oder einzeln, iſt umzuge
halber zu verkaufen. Wo? ſagt die

d. Bl.

ausgeſchieden.

und eine Krosse ar on les ſind billig
Eine gute Nähmaſchine

zu verkaufen kleine Sixtitraße 10.
Ein Vlug gute Haustaunben
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die
Exped. d. Bl.

Mogis-Wermniethung.
Die herrſchaftlich eingerichtete I. Etage in

meinem Hauſe Weißenfelſer Str. Le iſt zu
dern ethen und 1. April oder ſpäter zu be
gehen. Preis 550 k.

G. A. Pfeiſſer-

Ein Logis n zu vermiethen
Neumarkt 49

Auch iſt daſelbſt ein möbl. Logis zu vermiethen.
i Schla ſt Il mit oder ohne Mittagsine la ſte c tiſch kann ſofort bezogen

werden FEauelat Nur 2
2 anſtändige Schlafſtellen mit Koſt

ſind offen Weiße Bauer 1 e.
Möblirte Vohnung Heu e e

Halleſche Str. 18

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf
und 1 Art hält ſtets vorräthig

Ev. n Oelgrube 5
in großem und kleinem Formgt halt in ab

gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Bäs sBirchdruckerei, Oelgrube 5

Formulare zu
S gZollJnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vor
räthig de Zuchdruckerei von

T. Kern Oelgrube Nr h
Abdreß

und Viſitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

Th. Rößner, Oelgrube 5

Wehen e e erbeſtes deutſches Fabrikar, empfiehlt unter men
ahriger Garantte zu billigſten Preiſen

E. Hartung Gottharbtsſtr 18.

Hamb. S
à Pfd. 48 Pf empfiehlt

Ferd. Engel Raßmarkt 12.
Brat u. Kochſfleiſch von Wild

von 30 Pf an
I. Rabe Nach (O. Riemann.)
Geſchäfts Uebernahme.

Jch erlaube mir hierdurch der werthen
Kundſchaft des verſtorbenen Schuhmachermeiſters
Herrn Karl Fleiſchhauer ergebenſt anzuzeigen,
daß ich deſſen Geſchäft übernommen habe und
in ſelbiger Werkitatt unter alter Firma fort
führe. Mein Beſtreben wird ſein, bei reeller
pünktlicher Bedienung die Preiſe möglichſt denen
des Herrn Fleiſchhauer anzupaſſen, und bitte
die geehrte Kundſchaft, das Herrn Fleiſchhauer
geſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich über
kragen zu wollen.

Merſeburg, im Januar 1890.

Heine Sechröter,Schuhmacher

eitelvon Trunkſucht, mit auch
ohne Vorwiſſen.

Bele Hunderte auch gexichtl geprf. Dank
retven, ſowie eidlich expärtete Zenaniſſe

Gem. Rafſingde
à Pfd. 28 Pf., 10 Pfd. 2 Mk. 75 Pf.

empfiehlt Verd. Wugel,
Roß wartt 12.

Kinderzwieback,
Pfantten- z Spritzkuchen,

Tiägglüceelhs ars en

Zu vertethen urd April vesie war 2Stuben, e ſowie H. unt Zubehör Näheres Lauchſtédter Str. G.
Eine Wohnung, St., K. und K., iſt zu ver

empfiehlt Braun Wogel,

Schmalz (Stern)

M. Falkenherg, Berlin, Dresdener Straße 78

Chocolade
in allen Preislagen bei

B. Schurig jun., Dom 5.
Naſſe Rübenſchnitzel

à Centner 30 Pf.
Getroeknete Rübenmselhmnitzel
ungemahlen oder grobgemahlen à Cent

er 3 Mk. 50 Pfg. execluſive Säcke ab Fabrik,
hat abzugeben

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Sehr alter Kornbranntwein,
reell gebrannt aus Gerſtenmalz und Roggenkorn,
dem franzöſiſchen Cognac an Güte gleichſtehend
empfiehlt in Originalkruken à 1 Mark

A. R. Samerhbrey-

dartber iſt, welches der vielen an

gekündigten Heilmittel für ſein Leiden
am beſten paßt, der ſchreibe gleich eine

Poſtkarte an Richters Verlags- Anſtalt
in Leipzig und verlange das illuſtr. Buch:
„„Der Krankenfreund.“ Die beigedruckten
Dankſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch
Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen

Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben S
vermieden, ſondern auch bald die
Werſehnte Heilung gefunden

haben. Zuſendung

h c
Dr. Hpranger'ſches Ragenbitter

Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf
Uebelkett Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlei
mung, Magendrücken Magenſäure, überhaupt
allen Magen- und Unterleibsleiden, Skrophelr
bei Kindern, Würmer und Säuren abführend
Segen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglichBewirk! ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen
durch 2 Herfurth in Merſeburg
Breis à Fl. 60 PHolz i Tuchpantoſfeln,
dauerhaft und billig, bei

H. Lefemea nes Pantoffelmacher,
Breiteſtraße Nr. 8, im Hofe.

Bääzum Hausſchlachten empfehle zum billigſten

Fr Schmaleſr. 7.

ürt!! Hort
Für 67 Pf g.

kann man für Vebruugr und r. zu
ſammen auf die täglich 8 große Seiten ſtark
erſcheinende

Berliner

Morgen Zeitung
nebſt „täglichem Familienblatt“, bei allen
Poſtanſtalten, ſowie bei den Landbrief
trägern abonniren. Die in kurzer Zeit er
langte große Abonnentenzahl von mehr als
60 Tauſend beweiſt, daß dieſes gediegene

Blatt die Anſprüche an eine
billige und gute Zeitung

vollkommen befriedigt. Wer ſich das Blatt
erſt anſehen will, verlange eine Probe
Nummer von der Expedition der Berliner
Morgen Zeitung“, Berlin S.

Jm Februar beginnt ein neuer intereſſanter

Roman von ecto. 205 B. 1.)Acl, Stweekfags
Das Geheimniß des Wohlthäters.

Preiſe.

Feuerfeſte diebes
ſichere Geld, Bücher

und Documenten V
Iſchränke mit prä

miirten Duplex-
Schlöſſern. Div.

Caſſztten ſtets vor
athig v. Otto Stewies

Aol Nerſeburg, Karlſtr. s
Vertreter v F Purcel, n

Magdeburg

icher- Cacao
ganz vorzüglich, bei
B. Schurig jun., Dom 5.

Molkerei Kriegſtedt.
Jm Intereſſe eines verehrlichen Merſ ſebürger

Publik ms bringen wir es in Erinnerung, daß
unſer Milchwagen nach wie vor, täglich von
früh 7 Uhr bis Mittag 1 Uhr alle fre
guenteren Straßen Merſeburgs durchſährt,
durch ein Glockenzeichen ſich bemerkbar macht
und Vollmilch zu 15 Pf., Magermilch zit 10,
Sahne zu 80 Pf. und Butter zu jeweilig
herrſchenden Preiſen Alles nur beſter un
verfälſchter Beſchoffenyeit verkauft. Die
Magermilch iſt wicht durch Centrifugiren ge
wonnen und enthält demnach noch ſo viel
Fetttheile, daß dieſelbe in vielen Fällen die
weſentlich theuerere Vollmilch erſetzen kann.
Beſtellungen auf ſehr wohlſchmweckenden großen
Haustäſe, das Schock zu 3 Mk. (friſche weiße
Waare), nimmt unſer Milchkutſcher zu täglicher
Beforgung gern entgegen. Entgegen vieler
rriger Anſichten bemerken wir noch ausdrücklich

daß in unſerem, 70 Stück der beften, gefündeſten Wilſterma ſch und Holländer Külhe
umfaſſenden Kuhſtalle, durchaus keine Fabrik
abfälle, als: Rübenſchnitzel, Schlempe c. zur
Verfütterung gelangen, ſondern die Thiere mit
Futterrüben, Heu, Stroh, Kleien und Schrot
ernährt werden. Es hat demnach unſere Kuh
milch den Vorzug, daß ſie ſich auch als Kinder
milch wohl eignet.

Sophas ſtelle mit Matratze v.

12 Thlr. an.
Die feinſten Plüſch Möübel, Sopha v. 36

Thlr. an, in aroßer Auswahl ſtets vorräthig bei
Oſt Bernhewelt, Markt 26.

Zu den Reichstagswahlen
d

Beſtellt die

„Freiſinnige Zeitung
begründet von Eugen Richter

Dieſelbe giebt fortlanfende Ueber ſichten über
den Stand der Wahlbewegung und bietet vom
freiſinnigen Standpunkt ein reiches Material
zur Bekämpfung der Gegner und zur Klax
ſtellung und Erläuterung der eigenen Partei
ziele

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten
pro Februar und März (Poſtliſte pro 1890
Nr. 2188)2 Mark 40 Pfennig.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten

v. 12 Thlr. an, Lehne
u. Echlafttühle, Bett

gegen Einſendung der Poſtquittung an die
Expedition, Berlin sW., gimm erſtr. 8,
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Provinz und Umgegend.

R. Halle a. S., 17. Janaur. Der liberale
Wahlverein von Halle und dem Saal
kreis hielt geſtern Abend ſeine gut beſuchte Haupt
verſammlung ab. Nach dem erſtatteten Jahresbericht
iſt die Zahl der ſteuerzahlenden Mitglieder von 148
auf 230 geſtiegen, der Stand der Vereinskaſſe ein
günſtiger. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt
die Herren Kaufmann Carl Meyer als Vorſttzen
der, Profeſſor Dr. med. Kohlſchütter als deſſen
Stellvertreter, Amtsgerichtsrath Riecke, Dr. med.
Thamhayn und Stärkefabrikant Carl Schmidt
als Beiſttzer. Beſchloſſen wurde ſodann noch nach
Darlegung der politiſchen Sachlage, anläßlich der
bevorſtehenden Reichstagswahl an dem bisherigen
Vertreter des hieſigen Wahlkreiſes, Herrn Dr.
Alexander Meyer Berlin, feſtzuhalten und Alles
dafür einzuſetzen, denſelben durchzubringen. Ein
harter Wahlkampf wird es wohl werden, da die drei
in Frage kommenden Parteien Kartell, Liberale und
Sozialdemokratie alle Hebel in Bewegung ſetzen
werden, ihre reſp. Candidaten durchzubringen.
Mit den Wählerverſammlungen in Staht und Land
ſoll nunmehr vorgegangen werden.

Der meiningiſche Landtag bewilligte in
ſeiner Sitzung vom 15. d. u. a. den für die Ver
größerung der von der Geſammtheit der thüringiſchen
Staaten ins Leben gerufenen und unterſtützten Ar
beitercolonie Geilsdorf geforderten Zuſchuß
von 27000 Mk. Jn der Colonie befinden ſich
gegenwärtig 80 Perſonen.

Einen entſetzlichen Tod erlitt der im beſten
Mannesalter ſtehende Schmiedemeiſter D. in Güſſel
felb. Derſelbe holte ſtch dem Altm. Jnt, zufolge
am Abend eine Flaſche wie er glaubte Bier
aus dem Keller und, da es dunkel war, trank er
daraus nur zu ſchnell kam ihm die entſetzliche Ge
wißheit, daß er Schwefelſäure ſtatt Bier getrunken
hatte. Trotz der umfangreichſten Gegenmittel ſtarb
der Aermſte bereits um 12 Uhr nachts unter den
fürchterlichften Schmerzen. Der unverzeihliche Leicht
ſinn, Gifte in die Nähe von Nahrungsmitteln zu
ſtellen, hat wieder ein blühendes Menſchenleben ver
nichtet. D. Hinterläßt eine Wittwe mit 4 kleinen
Kindern.

Ueber den Stand des Elſter- Saale Kanal
Baues hat die jüngſte Generalverſammlung des
betr. Vereins in Leipzig befriedigende Aufſchlüſſe
gegeben. Zunächſt wurde mitgetheilt, daß die im
Januar 1888 an die ſächſtſche Regierung und an
den Landtag gerichtete Eingabe betreffend die Unter
ſtützung des Unternehmens allſeitig den zuſtändigen
Behörden zur Begutachtung vorgelegt worden ſei und
zur Zeit im königl. preußiſchen Miniſterium ſich
beſinde, wohin dieſelbe wegen des in Preußen liegen
den Kanaltheils habe gebracht werden müſſen. Jn
zwiſchen hat die Leipziger Handelskammer die Aus
führung des Unternehmens, das ja ſpeziell für die
Stadt Leipzig von großer Wichtigkeit iſt, befürwortet,
wenngleich dieſelbe betonen zu müſſen glaubt, daß
hier von anderer Seite immer noch an dem Plan
eines Elſter Elbe Kanals feſtgehalten werde, deſſen
Herſtellung jedoch mit bedeutend größeren Schwierig
keiten und Koſten verknüpft ſein würde. Eine Anzahl
Fabrikanten in Plagwitz, Lindenau und Leipzig hat
einen Garantiefond von 40 000 Mk. gezeichnet, von
welcher Summe der ſächſtſchen Regierung 15 000
Mk. zur Beſtreitung der Auegaben für etwa er
forderliche Vorarbeiten zur Verfügung geſtellt worden
ſind. Jn höchſt erfreulicher Weiſe iſt in der letzten
Zeit in einzelnen Orten an der oberen Saale und
Unſtrut das Intereſſe für das Unternehmen geweckt
worden und die Handelskammmer zu Halle hat ſtch
am 29, November v. J. zu einem befürwortenden
Antrag an die preußtſche Regierung entſchieden.
Nach Lage der Sache beſtehen alſo für die günſtige
Entwickelung des Unternehmens die beſten Hoff
nungen. Von Seiten der thüringiſchen Regierungen
wird das Projekt einer Regulirung der Saale zur
Vermeidung von Ueberſchwemmungen und Herſtellung
einer günſtigeren Flößerei mit allem Ernſt betrieben.
Altenburg hat für die Vorarbeiten hierzu bereits
30 000 Mk. verausgabt.

Jm Jahre 1884 wurde bei Rudolſtadt in
der Saale eine Frau Kranich todt aufgefunden
Verletzungen am Kopfe der Leiche ließen auf ein
Verbrechen ſchließen, doch gelang es nicht, den der
That verdächtigen Schwiegerſohn der Frau, Arbeiter
Müſller, der That zu überführen. Jetzt hat nun
derſelbe ein freiwilliges Bekenntniß ſeiner Schuld
abgelegt.

Der Fürſt von SchwarzburgeSonders-
hauſen iſt am 17. d. abends, wie der „Rhein.
Kurſer“ meldet gänzlich wiederhergeſtellt von Wies
baden nach Sonders hauſen abgereiſt.

Beilage zu NAr 14 des Merſeburger Correſpondent“ vom 19. Januar 1890.

Soealnaehetehren.
Merſeburg, den 19. Januar 18890.
Wir werden erſucht, die activen Mitglieder

des Schumannſchen Gefangvereins darauf
aufmerkſam zu machen, daß die Hauptprobe zu
der am Dienſtag Abend ſtattfindenden Aufführung
beſonderer Umſtände wegen bereits am Montag
Abend 6 Uhr im großen Saale der Kaiſer
Wilhelmshalle ſtattfindet.

Jm Saale der „Reichskrone“ findet heute Abend
8 Uhr ein großes Conzert unſerer Stadt
kapelle ſtatt, auf das wir Muſikfreunde noch be
ſonders hinweiſen.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
M. Abramo witz hier iſt am Freitag der Concurs
eröffnet. Der Kaufmann Kunth iſt zum Concurs-
verwalter beſtellt.

Schon ſeit längerer Zeit werden in ver
ſchiedenen Direktionsbezirken der preußiſchen Staats
bahnen mit der Einſtellung von Sitzbänken
in den Perſonenwagen vierter Klaſſe Ver
ſuche angeſtellt. Dieſe Verſuche können, wie wir
vernehmen, gegenwärtig im weſentlichen für abge
ſchloſſen gelten. Es hat ſich dabei herausgeſtellt,
daß die allgemeine Ausrüſtung der Perſonenwagen
4. Klaſſe die Unterbringung von Traglaſten, wie
ſolche namentlich von den Fahrgäſten 4. Klaſſe im
Marktverkehre zahlreich mitgeführt werden, erſchweren
und in vielen Fällen unmöglich machen, alſo die
Intereſſen dieſer Fahrgäſte erheblich beeinträchtigen
würden. Andererſeits iſt nicht zu verkennen, daß
Sitzbänke in der 4. Wagenklaſſe für einen anderen
Theil der Fahrgäſte eine große Annehmlichkeit bieten
würden. Unter dieſen Umſtänden iſt angeordnet, den
Intereſſen nach beiden Richtungen hin gerecht zu
werden, alſo einen Theil der betreffenden Wagen
mit Sitzbänken zu verſehen und dieſe Wagen mit der
in die Augen fallenden Aufſchrift „Sitzplätze“ zu
verſehen, während für den Verkehr der Fahrgäſte mit
größeren Traglaſten die bisherige Einrichtung beibe
halten wird.

Will es Frühling werden? Wir ſtehen
kaum über der Mitte des Januar, und dennoch regt
es ſich allenthalben in der freien Natur. Neugierig
drängen ſich die jungen Blätterknospen- aus der
ſchützenden Hülle hervor und blicken um ſich mit
ihren grünen Augen, unbekümmert, ob ein plötzlicher
rauher Froſt ihrem zarten Daſein ein jähes Ende
bereiten wird. Beſonders der Flieder hat es gar zu
eilig, ſich zu entfalten und andere Sträucher machen
es ihm nach und ſchlagen ebenfalls aus. Einen ordent
lichen Schnee haben wir in dieſem Winter gar
nicht zu Geſtchte bekommen, und der Froſt, der im
alten Jahre die Freude der Schlittſchuhläufer, Eis
pächter und Kohlenhändler bildete, hat gar bald nachge
laſſen. Mit dem neuen Jahre iſt eine ſelten milde Witterung

eingetreten, und dieſelbe hat bis jetzt angehalten.
Falb prophezeit uns zwar für den nächſten Montag
einen „kritiſchen Tag erſter Ordnung“, aber ſo
ſchlimm wird vieſer „kritiſche Tag“ wohl auch nicht
ſein. Was ſollte denn auch aus den voreiligen
Faltern werden, die ſich als „Frühaufſteher“ hervor
thun wollten und ihren Vorwitz mit dem zarten
Leben büßen müßten Und doch wäre es ſehr
ſchade, wenn ſich der Winter diesmal ſo früh
empfehlen wollte. Etwas Eis und Schnee gehört
ja auch zu der jetzt beginnenden Hauptballſfaiſon des
ganzen Jahres, da ſonſt die Temperatur in den Feſt
räumen gar zu leicht recht ungemüthliche Hitzegrade
annimmt außerdem iſt gewiß nichts ſchwerer zu er
tragen als eine Reihe von trüben Tagen, und
dieſe Reihe wäre etwas lang, vom Janugr bis zum
April.

Welch verhängnißvolle Folgen das Ab wendig
machen von Dienſtboten nach ſich ziehen känn,
lehrt folgender in einer Nachbarſtadt zum Austrag
gebrachte Vorfall Eine „Miethsfrau“ ſuchte einem
Gaſtwirth ein ſehr tüchtiges Mädchen dadurch ab
wendig zu machen, daß ſie demſelben einen „beſſeren
Dienſt bei einer anderen Herrſchaft anbot. Als
ver Gaſtwirth. dies erfuhr, wurde er klagbar, und
die ſchlaue Miethsfrau wurde zur Zahlung von 15
Mk. verurtheilt, weil ſte das Verhältniß zwiſchen
Herrſchaft und Dienſtboten geſtört hatte. So hat
ſoeben das Kammergericht entſchieben.

Der auf der vorjährigen Hauptverſammlung
des Peſtalogzi Vereins der Provinz
Sachſen gewählte Ausſchuß hat nach der S.
Ztg. am 28. Dez. in Quedlinburg die in Weißen
ſels gefaßten Beſchlüſſe berathen. Es waren zur
Berathung erſchienen Fromm Naumblrg, Ra de
macher Sudenburg, Winkler-Halle, Zierau-
Barby, AlbrechtBurg, StorbeckEisleben,
Reiher Nordhauſen und die Mitglieder des Haupt
vorſtandes. Nach dem jetzt veröffentlichten Protokoll
wurden nachfolgende wichtige Satzungsänderungen
angenommen S 3. Verheirathete active Lehrer zahlen

jährlich 6 Mk. Beitrag, unverheirathete Lehrerund
Emeriten, welche weder verheirathet ſind noch unter
ſtützungsberechtigte Kinder haben, ſind nur zu 3 Mk.
Beitrag verpflichtet. Die wichtigſten Zuſätze zu den
Satzungen ſind folgende: 1) Die Beiträge der
Ehren mitglieder und ſämmtliche Zinſen ſollen
zu außerordentlichen Unterſtützungen,
alle übrigen Einnahmen zu ordentlichen
Unterſtützungen verwendet werden. 2) Alle
Lehrer, die vom 1. Juli 1891 ab erſt nach mehr
jähriger Amtsthätigkeit dem Verein als ordentliche
Mitglieder beitreten, haben vom 2, Jahre nach ihrer
erſten Anſtellung ab die Beiträge nachzuzahlen.
3) Die ordentlichen Unterſtützungen werden
an die berechtigten Wittwen und Waiſen zu gleichen
Theilen vertheilt. Eine Ganzwaiſe erhält einen
Wittwen Antheil; bei mehreren Ganzwaiſen wird
für eine ein WittwenAntheil, für die übrigen werden
Waiſen Antheile berechnet. Der Waiſen Antheil für
die Halbwaiſe beträgt einen halben Wittwen Antheil.

Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg
wird geſchrieben Der Mangel an Volksſchul
lehrern macht ſich auch in unſerer Provinz recht
bemerkbar. Wie die Abgangsprüfungen an den
einzelnen Seminarien des Regierungébezirks Merſeburg
ergeben, iſt die Zahl der einſtweilig anzuſtellenden
Lehrer erheblich geringer als in den letzten Jahren.
Gegen 100 Stellen dieſes Aufſichtsbezirks ſind wegen
Mangel an Lehrkräften unbeſetzt. Die Zahl der
Semingriſten iſt von 1878 1888 (noch ver Stati
ſtik von Dr. Schneider und Dr. A. Peterſilie) von
9400 auf 8500 gefallen, obgleich die Zahl der zu
unterrichtenden Kinder von 1878-—86 um 65000
ſtieg. Die königl. Regierung ſteht ſich veranlaßt,
wieder ſog. „Wilde“ (die ſich noch keiner Prüfung
an einem Seminar unterzogen) als Lehrer anzuſtellen,
um dem wachſenden großen Uebelſtande einigermaßen
abzuhelfen. Auch in den Provinzen Weſtfalen,
HeſſenNaſſau, Pommern, Oſt und Weſtpreußen
und beſonders in Poſen herrſcht großer Mangel an
Lehrkräften. Jn ganz Preußen ſollen nicht weniger
als 10347 Volksſchullehrer fehlen.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querſurt.
s Der Amitsgerichts Secretair Schneider in

Lützen iſt mit dem 1. Februar er. an das Amts
gericht in Zeitz verſetzt. Der etatsmäßige Gerichts
ſchreibergehilfe, Aſſiſtent Bodenburg in Sandau
iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht in
Lützen ernannt.

H Die Zuckerfabrik Benkendorf hat in ihrer
am 14. d. M. beendigten Campagne 527 369 Centner
Rüben verarbeitet.

s Jn Mücheln ſind die Schulen wegen der
unter den Kindern herſchenden Krankheiten am
Mittwoch auf vierzehn Tage geſchloſſen worden.
An dem am 15. d. im Rathhausſaale zu Mücheln
abgehaltenen Scatturnier nahmen 50 Spieler
Theil, die abends 8 Uhr die bedingten 80 Spiele
bewältigt hatten.

s Am 10. d. M. wurde in Nebra von einem
Jäger in der Umgegend ein Buſſard erlegt, der hoch
ſchwebend über dem Felde kreiſte. Zu ſeiner Ver
wunderung bemerkte der Schütze am Halſe einen
Meſſtngreif. Der Reif zeigte neben einigen Be
merkungen das Datum: „Gef. d. 9. Jan. 1890.“
Nur einen Tag hatte der Vogel alſo ſeine Freiheit
genoſſen, als ihn das tödtliche Blei traf.

I Streifzüge durch das Amt Lützen
10. Kaj a.

Kafa (Cuiauua, Cuiawe, Koyow) war ſchon von
den Ottonen dem Bisthum Merſeburg zugewendet
worden, und Kaiſer Heinrich II. beſtätigte unter dem
17. Oktober 1012 dieſe Schenkung. Der Ort, in
dem Gerichtsbezirke Eisdorf gelegen, gehörte zu den
ſogenannten Dompropſteidörfern. Ein Theil der
Einnahmen von der Gerichtsbarkeit in Kaja wurde
den Kanonikern des Hochſtifts überlaſſen, und die
Bauern mußten den Herren Holz zur Feuerung,
40 Scheffel Korn, 7 Scheffel Gerſte Und 39 Scheffel
Hafer liefern. Jm Jahre 1446 ſchloß Biſchof Johann
von Boſe mit dem Dompropſt Dietrich von Byla
einen Vergleich, nach welchem der Erſtere das Hals
gericht zu Kajg haben und behalten ſolle. Jm
Norden des Ortes liegt die wüſte Stätte des Dorfes
Rödichen und im Weſten die wüſte Stätte des
Dorfes Geigeritz, das noch 1499 erwähnt wird.

11. Keuſchberg.
Keuſchberg (Cuskiburg, Cuiscesburg, Kuſcheborgh)

war Mittelpunkt eines Burgwarts gleiches Namens
Am 17. Oktober 1012 beſtätigte Kaiſer Heinrich I.

Aus „Altgeographiſche und topographiſche Streifzüge
durch das Hochſtift Merſeburg. Von O. Küſtermann, Paſtor
in Geuſa. II. Das Amt Lützen. Merſeburg bei Friedrich
Stollberg.“



dem Hochſtiſt Merſeburg unter anderen alten
Schenkungen auch die einer Hufe zu Keuſchberg.
Um 1300 gehörte der Ort zu den Obedientin der
Merſeburger Kanoniker, d. h. aus dem Beſitz und
den Einkuünften der dortigen Kirche wurde der be
treffende Kanonikus, der ſpäter auch das Patronats
recht erhielt, mit einer Dotation verſehen. Die
älteſten Theile des Keuſchberger Gotteshauſes
ſtammen aus dem 10. Jahrhundert; 1488 erfuhr
es eine Erweiterung, und 1824 wurde es abge
brochen und durch einen größeren, aber auch ſehr
nüchternen Bau erſetzt. Das bei dem Dorfe ge
legene Rittergut Dürrenberg iſt aus den urſprüng
lich kaiſerlichen, ſeit 1348 ſtiftiſchen Höfen Veſta
und Kirchdorf entſtanden Kurfürſt Friedrich Auguſt
von Sachſen kaufte es 1764, um die noch jetzt be
ſtehende Saline zu errichten.

12. Kötzſchau.
Kötzſchau (Kotzowe, Kotzoww, Koczſchow, Kotzſchow)

hat einer Familie den Namen gegeben, die von einem
Juden abſtammen ſoll, welchen Biſchof Johann von
Boſe (1431—1463) gegen das Ende ſeiner Regie
rungszeit taufte. Das dortige Rittergut war ſeit
der Mitte des 14. Jahrhunderts in den Händen
derer von Boſe, die wie es ſcheint bis zum Anfang
des 16. Jahrunderts im ununterbrochenen Beſitz
deſſelben blieben. Jm Jahre 1518 aber ging es an
Friedrich von Burkersrode über, deſſen Nachkommen,
die Grafen von ZechBurkersrode, es heute noch ihr
eigen nennen. Bei Kötzſchau lag das jetzt wüſte
Dorf Tikkelwitz, das in einer Urkunde des Sixtiſtifts
vom Jahre 1366 vorkommt. Die alte Saline des
Ortes wurde im dreißigjährigen Kriege zerſtört, aber
im Jahre 1696 wieder hergeſtellt.

13. Klein Korbetha.
Bei Klein Korbetha (Curuwadi, Curewate, Chore

wede, Korwete) war ſeit den älteſten Zeiten in der
Saale eine Fürth oder Uebergangsſtelle für die ehe

malige aus Daleminzien nach dem Harz führende
Heerſtraße, welche auf dem linken Ufer des Fluſſes
bis zum Pölzen oder Pelzhügel in der Nähe des
„Baumchens“ die Grenze des Bisthums Merſeburg
bildete. Jn den Urkunden des Hochſtifts kommt der
Ort wiederholt vor: 1223 beſtätigt Biſchof Bruno
von Meißen, daß das Domkapitel zu Wurzen dem
Domkapitel zu Merſeburg drei Hufen in Korbetha
für 54 Mark verkauft hat 1382 belehnt der Merſe
burger Biſchof Friedrich von Hoym den Bartholomäus
Zorn mit einer Hufe Landes in den Feldern von
Korbetha; 1397 verleiht Biſchof Heinrich von Stol
berg der Michgeliskapelle am Kreuzgange des Domes
eine halbe Hufe in der Flur des Dorfes Klein
Korbetha; 1431 erhält Hans von Radeſull ven
Zehnten und 1442 Jan von Nitzſchitz Güter zu
Klein Korbetha, Beide mittels Belehnung durch
Biſchof Johann von Boſe; 1485 verkauft Otto Preger
zu Klein Korbetha an Biſchof Thilo von Throtha
35 Groſchen jährlichen Zins von Grundſtücken in
der Altenburg; 1492 verkauft Ciligx Neidsſttz 28
Groſchen jährlichen Jins zu Klein Korbetha und zu
Oeglitzſch an den Biſchof Thilo von Trotha, von
dem er ſte bisher zu Lehen gehabt. Bis zum Jahre
1545 war Klein Korbetha nach Groß-Korbetha ein
gepfarrt, dann wurde es als Filial mit Veſta ver
bunden
c

Vermiſchtes.
(Lord Napier von Magdala,) ein hervorragender

engliſcher General, der 1867 den engliſchen Feldzug gegen
Abeſſinien leitete und denſelben mit der Einnahme von
Magdala beendete, wofür er eine lebenslängliche Penſion von
2000 Pfund erhielt und als Lord Napier of Magdalg in
den Pairsſtand erhoben wurde, iſt dieſer Tage geſtorben.

(Die Unterſuchung gegen den früheren
Landesdirector Dr. Wehr) nimmt eine bedeutende
Ausdehnung an. So ſoll feſtgeſtellt ſein, daß er eine vom
Eiſenbahnſiskus hinterlegte Summe von 60000 Mk. für eine
von ihm verkaufte Grundſläche zu Eiſenbahnzwecken in je
gleicher Höhe an mehrere Gläubiger zedirt hatte. Ferner
hat Wehr in mehreren Fällen, wenn er verklagt worden war,
kurz vor den Terminen an die klägeriſchen Rechtsanwälte
geſchrieben, daß die Angelegenheit durch Zahlung der Schuld
beigelegt worden ſei. Hinlerher ſtellte ſich aber heraus, daß
das nicht wahr war und der Verklagte nur Zeit hatte ge
winnen wollen. Schließlich hat Dr. Wehr ſogar von Kellnern
Geld geborgt, um ſeiner Spielluſt zu fröhnen. Vor dem
Unterſuchungsrichter betheuert Dr. Wehr ſeine Unſchuld und
ſtellt ſich als Opfer widriger pekuniärer Verhältniſſe und
ſeiner Gläubiger dar.

(Ueber vermeintlich unbekannte Sprachen)
als Schutzmauer der eigenen Aeußerungen gegenüber dritten,
die ſie nicht verſtehen ſollen, machten jüngſt zwei Damen
auf einer Eiſenbahnfahrt von Mailand nach Rom unliebſame

Der italieniſche Miniſter Paolo Boſelli hatte

nun gegenüber dem unangenehmen Horcher hinter eine gewiß
ganz ſichere Schutzburg zurück ſie redeten in Volapük weiter.
Der Herr ſchweigt abermals und zwar bis zur Ankunft in
Rom; da verläßt er den Wagen mit einem freundlichen
„Ladyulö, vormül lIöfik!“ (Leben Sie wohl, gnädiges Fräu
lein

(Ueber ein ſeltſames Naturwunder) wird aus
Buenos Aires berichtet: Unter den zahlreichen gefangenen
Jndianern, welche der Hauptmann Albornog von ſeiner
letzten Expedition nach dem Gran Chaco in den erſten
Dezembertagen v. J. nach der argentiniſchen Hauptſtadt
brachte, beſindet ſich ein Jndianer, der ſich durch mehrere
körperliche Eigenſchaften ganz merklich von ſeinen Stammes
genoſſen auszeichnet. An Körperlänge mißt er 2,10 Meter,
iſt demnach einen halben Meter länger als die größten ſeines
Stammes, außerdem trägt er einen ſtarken rothen Vollbart,
der ſonſt bei den Jndianern nie zu finden iſt, und endlich
hat er an beiden Seiten der Stirn zwei hörnerartige
Auswüchſe, in der Länge von fünf Centimetern. Eine
Commiſſion von Militärärzten hat dieſen Indianer einer
genaueren Unterſuchung unterzogen und feſtgeſtellt, daß die
Bildung dieſer Auswüchſe gengu der Bildung der Hirſch
geweihe entſpräche. Auf verſchiedene Angebote hin, welche
eine Schauſtellung des rieſenhaften Jndianers bezweckten,
hat der Kriegsminiſter geantwortet, er werde einen Kriegs
gefangenen zu ſolchen Verſuchen niemals ausliefern; doch
wird derſelbe in den Offizier und Beamtencaſinos vielfach
gezeigt

(Kaiſerin Auguſta als Lieutenant.) Aus dem
Leben der heimgegangenen Kaiſerin Auguſta iſt das folgende
Vorkommniß nur ſehr wenig bekannt: Als im Revolutions
jahr 1848 die Wogen des Volksaufſtandes in Berlin ſo hoch
gingen, daß der damalige Prinz Wilhelm von Preußen
flüchten mußte, war es die Prinzeſſin Auguſta, welche, als
Mann verkleidet, eine Anzahl wichtiger Papiere aus dem
prinzlichen Palais nach dem beſſer beſchirmten königlichen
Schloſſe rettete. Es geſchah dies, wie die Danz, Ztg. er
zählt, am 19. März, und zwar legte bei jener Verkleidung
die nachmalige deittſche Kaiſerin die Uniform eines Artillerie
Lieutenants an.

(Stiftung.) Die Stadt Elberfeld beſchloß die Er
richtung einer Stiftung im Betrage von 100000 Mk. zur
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der arbeitenden
Klaſſen als Zeichen bleibender Erinnerung an die verewigte
Kaiſerin und Königin Auguſta.

(Der Marſeillker Streitfall.) Letzter Tage
wurde über einen in Marſeille ſtattgehabten Streitfall
zwiſchen franzöſiſchen und deutſchen Matroſen be
richtet, ohne daß dem Zwiſchenfalle irgendwelche politiſche
Bedeutung beigemeſſen worden wäre. Der „Figaro“ be
richtet nun allen Ernſtes, daß dieſer Zwiſchenfall von den
„gallophoben“ Blättern Berlins ausgebeutet werde. Daß
die Franzoſen thatſächlich im Unrecht waren, erhellt u. a.
aus der weiteren Meldung des „Figaro“, daß die betheiligte
franzöſiſche Geſellſchaft den deutſchen Matroſen eine Ent
ſchädigung von 150 Fres. übermittelt habe.

(Oberſt Lebel,) der Erfinder des franzöſiſchen Repetir
gewehre, iſt in Sedan an der Jnfluenza geſtorben.

Eine furchtbare Exploſion.) Arnsdorf(Oberlauſitz), 15. Januar. Eine furchtbare Exploſton, die
mehrere Menſchenleben vernichtete, ereignete ſich im nahen
Dobſchütz in der Brennerei des Rittmeiſters v. Wißmann.
Hier explodirte der Weiden Kochapparat, welcher in Reichen
bach, O. O erbaut und erſt im Herbſt verfloſſenen Jahres
nachgeſehen worden war. Der den Apparat bedienende
Brenner Mattäus wurde mit ſammt dem Dach der Brennerei
fortgeſchleudert. Man fand ihn ſpäter todt auf. Ebenſo
wurde der zehnjährige Sohn des Steinmetz Moſer aus
Dobſchütz auf der Stelle getödtet und der gleichaltrige Sohn
des Brennknechtes Golbig ſo ſtark verbrüht, daß er Tags
darauf ſeinen Wunden erlegen iſt. Schwer verletzt wurden
die Söhne des Steinmetz Berger aus Melaune und der
Häusier Altus aus Dobſchütz. Die Knaben hatten trotz
Verbots den über dem Raume, in dem der Kochapparat
ſtand, befindlichen Boden betreten und dort Weiden geſchält.
Die Kataſtrophe ſelbſt iſt jedenfalls durch übermäßige
Spannung des Dampfes erfolgt.

(Großen Segen) hat die Jnfluenza der Firma in
Frankfurt gebracht, welche das Patent auf Antipyrinpulver
beſitzt. Der Gewinn der Firma ſoll ſich bereits auf 400000
Mk. belaufen, denn wie die „Pharmaz. Ztg.“ mittheilt, be
tragen die Selbſtkoſten für das im Detail mit 26 Pf., im
Engroshandel mit 15 Pf. verkaufte Antipyrin nekto 1 Pf.

Ein Streik der Heizer und Trimmer) der im
Hamburger Hafen liegenden Dampfer iſt ausgebrochen. Die
Veranlaſſung hierzu gab die beabſichtigte Herabſetzung der
Heuer von 85 auf 75 Mk.

Gerichtsver handlungen
Eine Rabenmutter. Dieſe Bezeichnung verdient

mit Fug und Recht eine Perſon Namens Marie Doring ans
Spandau, die vor etlichen Tagen vor die zweite Straf
kammer am Landgericht II zitirt worden war. Die Ange
klagte hatte einen Wittwer geheirathet und war dadurch
Stiefmutter von drei Kindern geworden, von denen ihr
namentlich der achtjährige Knabe Max ein Dorn im Auge
geweſen zu ſein ſcheint. Was der unglückliche Knabe durch ſeine
unmenſchliche Stiefmütter erdulden mußte, ſpottet jeder Be
ſchreibung, und es iſt daher kein Wunder, wenn der Knabe
wiederholt das Elternhaus verließ, um ſich lieber trotz der
eiſigen Winterkälte im Freien aufzuhalten, als ſich länger
den rohen Mißhandlungen auszuſetzen. Sehr oft würde das
Kind, welches ſich obdachlos umhertrieb, von der Polizei
aufgegriſfen und in das Elternhaus zurückgeführt. An einem
bitterkalten Winterabend wurde das bedauernswerthe Kind
von einem Bäckermeiſter halberſtarrt im Hofe verſteckt auf
aufgefunden, der Knabe weinte herzbrechend und erklärte,
er wolle lieber erfrieren, als zu ſeiner Stiefmutter zurück
zukehren, da er die furchtbaren Mißhandlungen nicht ertragen
könne. Der Bäcker führte das Kind in ſeine Backſtube und
gab ihm dort warmen Kaffee und Weißbrod, und das Kind
mußte in dem warmen Raume bleiben, bis am Abend ſein
Vater heimkehrte, dem es übergeben wurde. Jn einem
Falle konnte durch Zeugen bekundet werden, daß die Ange
klagte auf dem Kinde gelegen und es mit einer Pantine in
unmenſchlicher Weiſe bearbeitet habe. Jn einem anderen
Falle hatte die Angeklagte mehr als fünf Minuten lang un
unterbrochen furchtbar auf den Knaben eingeſchlagen, und
die Mißhandlung endete damit, daß das Kind an die Wand

Die Thür zur Wohnung wurde während

Stiefmutter wurde ſchließlich angeklagt und vom Amtsgericht
zu Spandau wegen Mißhandlung in 13 Fällen zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil wurde
ſowohl von der Angeklagten, als auch von der Staatsan
waltſchaft Berufung eingelegt. Die Strafkammer verwarf
die Berufung der Angeklagten und gab der des Staatsan
walts ſtatt. Der Gerichtshof verurtheilte die Rabenmutter
zu 1 Jahr Gefängniß.

Kaiſerin Kuguſta
Von Karl Gerok,

Und nun auch Du! Die letzte der Genoſſen,
Beſchließe den erlauchten Todtenzug!
Nun erſt iſt ganz die große Zeit verfloſſen,
Seit man auch Dich zur Ruhekammer trug
Noch ſchimmerte von glorreich ſchönen Tagen
Auf Deiner Stirn ein blaſſer Widerſchein;
Die Herzen, die den Todten einſt geſchlagen,
Als edles Erbtheil nannteſt Du ſie Dein!

Noch einmal ſteigen die verklärten Schatten
An Deiner Bahre rührend uns herauf:
Die Lichtgeſtalt des ruhmgekrönten Gatten,
Dem Du verſchönt den ſtrengen Heldenlauf;
Der tapfre Sohn voll milder Huld und Güte,
Der ritterlich den Kelch der Leiden trank;
Der Enkel, der in reiner Jugendblüthe
Vom Sturm geknickt aufs Todtenlager ſank.

Du warſt gebenedeit vor tauſend Frauen
Und warſt geprüft in namenloſem Weh.
Als Jubelbraut im goldnen Kranz zu ſchauen,
Und auch als Schmerzensmutter Niobe;
Ein fürſtlich Bild an Deines Helden Arme,
Als noch Dein Weg mit Roſen war beſät,
Doch größer noch in Deinem Wittwenharme,
In Deines Schmerzes ſtiller Majeſtät.

Und doch Du hieltſt im ſegensreichen Walten
Als tapfre Frau treu bis zum Ende aus!
Hinſank der Leib, der Geiſt hat ſtandgehalten,
Wie's Pflicht und Brauch im Hohenzollernhaus;
Bis Du die greiſe Heldentafelrunde
Zum letztenmal an Deinem Tiſch begrüßt,
Zum letztenmal dem frommen Schweſternbunde
Den ernſten Dienſt mit holdem Wort verſüßt!

Die Glocken tbnen. Zeuch denn hin im Frieden,
Das Banner mit dem rothen Kreuz voran,
Barmherzigkeit ſei ewig Dir beſchieden,
Dieweil Du hier Barmherzigkeit gethan
Zeuch hin und melde den verklärten Lieben,
Daß ihrer fromm ein dankbar Volk gedenkt,
Und daß das Reich bis heute ſtark geblieben,
Vom Enkel feſt wie einſt vom Ahn gelenkt

Am 14. d. M. iſt in Stuttgart der als Dichter weit
über die Grenzen Deutſchlands hinaus bekannte Prälat Dr.
K. v. Gerok geſtorben. Wohl die letzte dichteriſche Leiſtung
deſſelben dürfte das Gedicht auf die verſtorbene Kaiſerin
Auguſta ſein, welches die neueſte Nummer von „Ueber
Land und Meer“ herausgegeben. von Prof. Joſ.
Kürſchner, redigirt von O. Baiſch, Stuttgart, Deutſche
Verlags- Anſtalt) veröffentlicht. Es wird unſere Leſer gewiß
freuen, dieſes ſtimmungsvolle Posm kennen zu lernen, und
drucken wir es daher mit Erlaubniß der Redaction des
genannten Blattes ab.

2

Königlich preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 16. Januar 1890.,
3. Tag Vormittag

10000 Mk. auf Nr. 103219 176926 177947.
5000 Mk. auf Nr. 9740 19949 462913 152990
3000 Mk. auf Nr. 4732 17790 33659 35607 36607

40734 93901 93404 93693 95286 102695 110264 112096
118022 1249629 1353 16 138603 146024 146602 160215
160272 165009 169288 189551.

1500 Mk. auf Nr. 13007 20087 23336 45039 51536
57183 64957 74227 76224 77874 98785 99948 109794
111506 119555 119700 122671 124011 133937 176264
179422 181179.

3. Tag Nachmittag
15000 Mk. auf Nr. 82366 86294
10000 Mk. auf Nr. 43935 177061.
5000 Mk. auf Nr. 37653 41223 83848 154318 175522.
3000 Mk. auf Nr. 3631 7665 9003 9280 14783 17982

24790 38180 42715 45066 59075 60800 67258 74641
100775 102328 112397 113363 117607 118898 120616
123940 128336 132688 133749 143740 146495 146847
n 1659176 161889 164517 170285 174876 180481
186171.

1500 Mk. auf Nr. 1079 6049 13628 15449 19086
21597 22731 26423 28896 32391 33894 43657 47817
50t52 70976 75305 95709 98455 112877 117589 124751
141753 144192 144614 155102 156848 176151 176959
181986 182148.

Bsrſene Berkchge.

Halle, 18 Januar 1880,
Preiſe mit Einſchl. der Maklergebühr für 1000 t netto

Weizen, ruhig, 180 bis 198 Mark. Rogger, feſt,
184-—189 Mark. Gerſte Brau, ruhiger, 192 bis 217 Mk.
Futtergerſte 145--170 Mk. Hafer, ruhig, 164 bis 168
Mark, neuer bis Mark. Mais 138 150 Mark.
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